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TagesspLegel
Nach halbamtliche « Berliner Meldungen werden die

Sachlicsernnge « an die Bcrbiindetcn mit sofortiger
Wirkung vorübergehend eingestellt .

Zic Generalstreik - arole der Kommunisten ist in Ber¬
lin säst nur in de» städtischen Betrieben befolgt worden .

Tie englische Note an Frankreich bezeichnet die
Ruhrbcsebnng als eine vertragswidrige Sanktion «nd
erklärt sich zur Anrufung des Internationalen Gerichts¬
hofes bereit .

Stresemann Reichskanzler.
Erklärungen Stresenranns .

Berlin , 13 . Aug . Ter neue Reichskanzler Dr . Strese¬
mann bat sich zu einem Vertreter der „Berliner Mon¬
tagspost" über die gestrigen Beratungen geäußert . Er
hat dabei die Hoffnung ausgesprochen , daß es mög¬
lich sein werde , daß das neue Kabinett sich schon am
Montag abend dem Reichstag vorstellt . „In diesem
Fall würde die Abgabe der Regierungserklärung ver¬
bunden werden mit der ohnehin auf der Tagesordnung
stehenden Erörterung der Goldanleihe , damit keine
Zeit verloren wird . Vielleicht wird das neue Ka¬
binett oei der BorsteOnng noch

' einige Lücken auf -
weisen , aber es wird handlungsfähig sein . Tie ge¬
spannte Lage erfordert vo : allem eine rasche Kabinetts¬
bildung . Ich nenne die Lage gespannt , ohne daß ich
damit sagen will , ungünstig . Außenpolitisch erfordert
vor allem der letzte englische Schritt in Paris be¬
sondere Aufmerksamkeit . Inner -Politisch erfordern die
kommunistischen Bemühungen , in Mitteldeutschland den
Generalstreik durchzusetzen. Gegenmaßnahmen .

"

Die Forderungen der Sozialdemokratie
Berlin, 13 . August. Die sozialdemokratische Reichstags¬

fraktion beschäftigte sich am Samstag nachmittag mit der
Stellungnahme gegen die Regierung und den Eintritt in
eine Große Koalition. Sie nahm eine Entschließung an , in
der der jetzigen Regierung das Mißtrauen ausgesprochen
und gleichzeitig die Bereitwilligkeit erklärt wird , jede Re¬
gierung zu unterstützen , die bestimmte von der Fraktion auf-
gestellte Forderungen sich zu eigen macht , vor allem: Er¬
fassung der Sachwerte als Sicherheit für die wertbeständige
Anleihe , Eintritt Deutschlands in den Völkerbund, große
Aktivität in der Außenpolitik, energische Durchführung der
beschlossenen Steuermaßnahmen , durchgreifende Steuer- vnd
Währungsresorm, sowie unbedingte Einführung des Gold-
krediks und der Goldlöhne, sowie Loslösung der Reichswehr
von allen ungesetzlichen 0rganisakionen.

Die Gegnerschaft der Minderheit richtete sich nur gege«
die Beteiligung der Sozialdemokratie an emer Koalition.

»

Just am Tag der Verfassung von Weimar , am 11 . August»
der das deutsche Volk in so schwerer Bedrängnis findet, ist
das Kabinett Cuno gestürzt worden, dessen Leitgedanke
fast von Anfang an die Abwehr des frevelhafte «
Ue Verfalls der Franzosen in das Ruhrge¬
biet gewesen war . In dieser Haupt- und Grundfrage
haben sich , mit Ausnahme der Kommunisten, alle Parteien
Dr . Cuno zur Seite gestellt. Und es ist nicht zu leugnen, daß
der Reichskanzler die Abwehr nach den vorhandenen Mög¬
lichkeiten mit Erfolg durchgeführt hat , so daß am Freitag
ein Redner im Reichstag erklären konnte , durch einen Kabi¬
nettswechsel sei die Not der Zeit nicht zu heilen ; würde ein
solcher dennoch eintreten, so läge der Gewinn in erster Linie
auf der Seite Poincares , der in England verkünden ließ, er
setze die größten Hoffnungen auf den Zusammenbruch der
Mark , der das Todesröcheln Deutschlands bedeute und einen
weiteren Widerstand unmöglich mache, da ein Laad ohne
Geld sich nicht wehren könne .

So schien es , als ob die Kabinettskrise -wenigstens für
die Zeit , in der sich der Kampf an der Ruhr entscheiden
mußte , vermieden sei , oder daß man wenigstens mit ein«
Umbildung des Kabinetts durchkommen werde. Di«
sinanz - und steuerpolitischen Maßregeln der Regierung
wurden in steigendem Maß als unhaltbar empfunden und es
lag klar zutage , daß die von Woche zu Woche sich verschär¬
fende Krisis nicht ausschließlich mit der Notenpresse bekämpft
werden dürfe . Auch der Reichskanzler verschloß sich den
immer dringender werdenden Mahnungen und Warnungen
der Reichstagsparteien nicht , er scheint aber im Kabinett sel¬
ber einen gewissen Widerstand im Finanz - und Wirtschaft»-
Ministerium gefunden zu haben, der nicht so leicht zu über¬
winden war . Schließlich als die Not am höchsten stieg, setzt«
ck,r doch hie Finanz - und Steuerreform mit der neuen Gold-
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Das neugebildete Reichsministerium .
Berlin 13 . Aug . (Amtlich ) . Der Reichspräsi¬

dent hat den Reichstagsabgeordneten Dr . Stresemann
zum Reichskanzler ernannt und auf seinen Vorschlag
die Reichsministerien wie folgt gebildet :

Reichsminister für Wiederaufbau und Stellvertreter
des Reichskanzlers : Reichsminister a . D . Robert
Schmidt ;

Reichsarbeitsminister : Reichsminister Dr . Brauns ;
Reichsminister des Innern : Reichstagsabgeordneter

Sollmann ;
Reichsverkehrsminister : Reichsminister Oeser ;
Reichsfinanzminister : Dr . Hilferding ;
Reichswehrminister : Reichsminister Dr . Geßler ;
Neichsjustizminister : Reichsminister a. D . Radbruch ;
Reichsernährungsmrnistsr : Reichsminister Dr . Luther.

Das neu zu schaffende Amt eines Reichsministers für
die besetzten Gebiete wird dem Oberpräsidenten Fuchs
übertragen . — Mit der Wahrnehmung der Geschäfte des
Reichsministers des Auswärtigen ist bis auf weiteres der
Reichskanzler beauftragt . — Für das Reichswirtschafts¬
ministerium ist der Reichsminister a . D . von Raumer in
Aussicht genommen. — Das Reichspostministerium ist noch
unbesetzt .

Das neue Reichskabinett , dem vier Sozialdemokraten ,
drei Mitglieder der Deutschen Volkspartei , drei Angehörige
des Zentrums und zwei Demokraten angehören , wird heute
vormittag um 10 Uhr zu seiner ersten Sitzung zusammen¬
treten , in welcher die Regierungserklärung festgelegt werden
soll . Um 1 Uhr soll der Reichstag zusammentreten .

«ockethe durch , die vom Reichstag mit verschiedenen von d«
Sozialdemokratie beantragten Erweiterungen einstimmig
angenommen wurde.

Trotzdem vollzog die Sozialdemokratie unter d-em Ein¬
stuß der Gewerkschaften plötzlich eine Schwenkung. Di«
Kommunisten hatten an: Freitag einen Mißtrauensantrag
eingebracht, über den nach dem Beschluß des ' Reichstags am
folgenden Montag abgestimmt werden sollte . Im Reichstag
hoffte man , daß der Antrag mit sämtlichen Stimmen der
bürgerlichen Parteien abgelehnt werde, selbst wenn der linke
Flügel der Sozialdemokratie dafür stimmen oder die Sozial¬
demokratie sich der Stimme enthalten würde. Reichskanzler
LK. Tuno hatte ja mit größter Offenheit die Ver¬
trauensfrage gestellt und erklärt, daß nicht Ehr »
get - , stsrdern das Gefühl der Pflicht gegen das Vater*
«mH ihn « ff seinen Posten gebracht habe , auf dem er weiter»
kärnpst» wE , solang« ihm das Vertrauen bleibe oller -

« sch sicht länger . Die Berliner sozialistische
k »E»«««rschast war aber bereits gegen das Kabinett Cuno
MoibÜ «MSWht , Mn» Betriebsräteversammlung faßte eine
Entschließung für den Generalstreik, um den Rücktritt uüb
andere Forderungen der Gewerkschaften zu , erzwingen, und
die Lage war am Verfassungstag in Berlin sehr kritisch ;
zum angekündigten Bürgerkrieg schien noch ein kleiner
Schritt zu sein . Nachmittags fand eine Sitzung der sozial¬
demokratischen Reichstagsfraktion statt, in der der linke
Flügel den Sieg davontrug . Es wurde beschlossen , am
Montag für den kommunistischen Mißtrauensantrag zu
stimmen, den Rücktritt des Kabinetts Cuno zu fordern und
sich bereit zu erklären, an der neu zu bildenden Reichsregie¬
rung zu beteiligen , indem die parlamentarische Regierungs¬
mehrheit auf die Grundlage der sogenannten Großen
Koalition , bestehend aus Sozialdemokratie , Zentrum ,
Bayer . Volkspartei, Deutsche Volkspartei und Demokratie
gestellt würde .

An sich hatte die Schwenkung der Sozialdemokratie für
das Kabinett noch nicht die Notwendigkeit des ' Rücktritts
e 'ingeschlossen, denn die bürgerlichen Parteien haben im
Reichstag die beträchtliche Mehrheit , aber es mag dem
Reichskanzler als unerwünscht erschienen sein , in einer Zeit,
wo es um das Dasein des Reichs geht , gegen die größte
Partei des Reichstags zu regieren , die zwar bisher , seit Cuno
am Ruder war , auch nicht zur Regierunaskoalition gezählt ,
die Regierung aber doch im Abwehrkampf weitgehend still¬
schweigend unterstützt hatte. In den bürgerlichen Parteien
selbst aber zeigten sich mehr oder weniger offen zutage
tretende Widerstände gegen das Kabinett Cuno . Dis Finanz¬
politik der Regierung hatte sich nicht bewährt ; die bekannten
Devisenverordnungen hatten in der Geschäftswelt und an
den Börsen böses Blut gemacht und trotz alledem wollte
Reichsfinanzminister Dr .

"
Hermes von der Papiermark

nicht ablassen , obgleich die Mark keine Mark mehr ist , wie
im Reichstag ganz richtig gesagt wurde.

Unter diesen Umständen schien dem Reichskanzler kein
anderer Weg zu bleiben , als mit dem ganzen Kabinett zu¬
rückzutreten . Er begründete den Verzicht mit dem in den '
letzten Sitzungen bekundeten Millen des Reichstags , daß der
entschlossene Wille zur Selbstbehauptung noch stärker
durch eine Regierung verkörpert werde, die von einer großen
Koalition und einer starken , festen Mehrheit des Reichstags
getragen werde. Diese Begründung geht wohl absichtlich
an den tieferen Ursachen vorbei. Die Außenpolitik
Eunos hat im großen und ganzen bisher schon die Zu-
stmmung des Rechstcws gehabt und daß sie nun , nachdem
sich die Unnmerlöffakeit Englands gezeigt hat , ganz
aus sich selbst gestellt , nun auch tatkräftiger aefübri
werde, darüber bat weder der Reichskanzler noch der Außr » -
minister v . Rosen dera in den letzten Erklärungen vor

dem Reichstag einen Zweitel gelassen . Jedenfalls waren
ihre Darleaungen in diesem Punkt noch entschiedener als die
des Abg. Stresemann . der , wie berichtet wird , mit Zu¬
stimmung der Sozialdemokratie das Reichskan -leramt über¬
nehmen soll . Es liegt näher , zu vermuten , daß Dr . Cuno
den auch vop ihm gewünschten Wiedereintritt der Sozial¬
demokratie in die Koalition nicht mit Uebernabme des von
der sozialdemokratisiben Fraktion gleichzeitig ausgestellten
Programms in Kauf nehmen wollte, das eine so weit¬
gehende neue Belastuna des Besitzes bedeuten würde , daß er
die Verantwortung dafür N ' -ßt übernehmen wollte. Ob die
Deutsche Volkspartei und Aba . Dr . Stresemann , mit
denen zusammenzuarbeiten bisher gerade der -' etzt wieder
ausschlaggebend gewordene linke Flügel der Sozialdemo¬
kratie sich hartnäckig geweigert bat . das Prngramm über¬
nehmen werden , wird die Zukunft lebren . Vielleicht hängt
die Bestandsfähigkeit der Großen Koalition nicht zum
wenigsten von einer Verständigung in diesen Fragen ab.

Dem scheidenden Kanzler, der nun drei Vierteffahrs in
schwerster Zeit sein verantwortungsvolles Amt geführt hat .
wird niemand dis Anerkennung versagen, daß er überall
die größte persönliche Hochachtung sich erworben hat . Als
Kanzler wollte er der „ ehrliche Kaufmann " bleiben , als der
er nach seinen eigenen Worten die Kanzlerschaft übernom¬
men hat. Dr . Cuno war alles nur kein Streber und isdem
Strebertum abhold. Das Vertrauen in die Ehrlichkeit
seines Wirkens , in das charakterfeste Wollen in seiner
Politik ist ungemindert . Daß es ihm doch nicht gelungen ist .
die riesengroßen Schwierigkeiten, besonders im Innern zu
meistern, ist ein tragisches Geschick. Die Gründe dallir sind
heute noch nicht restlos aufqehellt . Dr . Enno dürft? nun
wieder die Oberleitung der Hamburg -Amerikanischen Paket¬
fahrt -Aktiengesellschaft übernehmen

Der neuen Regierung , wie sie auch gestaltet sein möge,
sind schwere Aufgaben gestellt . Auch ste wird der
Unterstützung des ganzen Volks bedürfen , und es ist zu
Haffen , daß sie ihr angesichts der tiefernsten Lage zuteil wird.
Die Festigkeit , die sie den reichzerstörenden Absichten Frank¬
reichs gegenüber betätigt, wird ihre erste Probe sein. Möge
es ihr gelingen, das Reich aus der gefährlichen Brandung
zu retten!

Rene deutsche Botschaft «
Paris , 13 . August. „Echo de Paris " will willen, daß

die erste Handlung Stresemanns wahrscheinlich die Entstn -
dung neuer Botschafter nach Paris und Brüssel fein werde.
Als Kandidat für den Pariser Posten käme der frühere
Reichskanzler Wirth oder der frühere Minister von R a u-
mer in Frage .

Vorläufige Einstellung aller Sachlieferungen
Athen. 13 . August. Nach Havas hat der deutsche Ge¬

schäftsträger der griechischen Regierung mitgeteilt, daß
Deutschland die Sachlieferungen auf Rechnung der Kriegs¬
entschädigung vorläufig einstellen müsse. Die griechische
Regierung behielt sich ihre Stellungnahme vor.

Auch den Regierungen von England , Italien , Jngoslavien ,
Portugal und Rumänien ist amtlich die vorläufige Einstel¬
lung der Sachlieferungen nach diesen Ländern mitgeteilt
worden. Allein die bis jetzt übernommenen und noch nicht
bezahlten Sachlieferungen werden beim jetzigen Stand der
Mark eine Aufwendung von 300 000 Milliarden Papiermark
bedeuten. Wenn dazu noch weitere Sachlieferungs -Berpflich -
tungen kämen , würde der Erfolg der neuen Steuerreform
und der Goldanleihe von vornherein zu nicht« gemacht - Es
soll jedoch versucht werden, die Kohlenliefer " en
an Italien fortzusetzen .



Französische Eselstritte
Paris , 13 . August . Ami'. Rücktritt des Kabinetts Cuno

erklärt der „ Matin "
, niemals habe ein Ministerpräsident

sein Land in einem so erbärmlichen Zustand zurückgelassen,
wie Cuno. In wohlüberlegter Weise habe er sein Land
dem Ruin entgegengeführt, aber die Jmerejsen seiner Ver¬
bündeten gewahrt , denn die deutsche Großindustrie habe
noch beim Zusammenbruch Geschäfte gemacht . Es sei das
der fürchterlichste Skandal , den die Geschichte jemals gesehen
habe. Von seinem Nachfolger Stresemann misse Frank¬
reich nicht viel mit Ausnahme der Tatsache , daß er die
Ueberzeugung haben soll , daß Deutschland in seinem Un¬
glück nichts von England zu erwarten Habs und Lahes
eine Rettung nur an der Seite Frankrei ch s
inden werde . Wenn diese Tatsache wahr sei , beweise

ie, daß Stresemann zum mindesten gesunden Menschenoer -
tand habe. Wenn sich dazu Mut und Ehrlichkeit gesellen
ollten dann werde er vielleicht Deutschland noch am Rande

des Abgrunds vor dem Absturz bewahren . — „Gaulois "

wirft die Frage auf, ob Stresemann den Versuch machen
wolle , sich mit Frankreich zu verständigen .
Gestern fei diese Möglichkeit noch vorhanden gewesen . Sie
fei es aber nicht mehr, seitdem man ' die englische Note
kenne . Es sei in der Tat zu befürchten , daß das Kabinett
Stresemann es für vorteilhafter halten werde, sich der briti¬
schen Ansicht anzuschließen , die sich den Vorschlägen des Ka¬
binetts Cuno nähere , besonders bezüglich der Feststellung
der Zahlungsfähigkeit Deutschlands durch eine internationale
Sachverständigenkommission. Frankreich müsse sich also dar¬
auf gefaßt machen , daß die Berliner Regierung an der. Vor¬
schlägen Baldwins festhalte , und es sei zu bnü . hren , daß
eine neue Aera von Schwierigkeiten beginne.

Lockslimmen zur Kapitulation
Paris . 13. August . Die sozialistische „Ere Nouvelle "

schreibt, jetzt sei der Augenblick gekommen , wo das euro¬
päische Festland (unabhängig von England) seine eigene
Politik haben werde. Frankreich sei dazu bestimmt , die
Führung zu übernehmen. Stresemann solle endlich die
deutsche Politik nicht nach London, sondern nach
Paris hin drehen; nicht der Haager L-chiedsgerichtshos ,
sondern ein französisch- deutsches Wirtschaftsabkommen werde
dem Ruhrkrieg ein gütliches Ende machen .

Lohnbewegung in Amerika

Washington, 13. August. Die seit längerer Zeit geführten
Lohnverbandlungen in der Kohlenindustrie sind vor 14 Ta¬
gen abgebrochen worden , man glaubt jedoch nicht , daß es
am l . September zu einem Ausstand kommen werde.

Gegen Reichsbankpräsident Havenstein
Berlin , 13. August. Die Parteien der Großen Koalition

haben nach einer Zeitungsmeldung den Wunsch ausgedruckt ,
daß in der Reichsbankleitung ein Personenwechsel stattfmde.
— Nach einem auf den Druck des Verbandes hin vom Reichs¬
tag angenommenen Gesetz ist bekanntlich im vorigen Jahr
die Reichsbank für „ autonom"

, d . h . unabhängig von der
Reicksregierung erklärt worden . Die Regierung hat dnyer
nicht mehr die Befugnis , den Reichsbankpräsidenten zu er-
nennen oder abzusetzen. Don welcher Bedeutung dieses
Zwangsgesetz war , wird jetzt erneut fühlbar . Der Streit um
die Perfon und die Finanzpolitik des Reichsbankpräfidenten
Havenstein kann sich leicht zu einer „Sanktionsfrage " für den
Verband auswachsen.

Aus dem Ruhrkampf
Berlin , 13 . August. Die Beamten des mexikanischen Fi¬

nanzministeriums haben mit Genehmigung des Ministers
de la Huerta eine Sammlung für die notleidenden Ruhrkin¬
der veranstaltet, die den ansehnlichen Betrag von 1350 Gold¬
pesos einbrachte .

Essen, 13. August. Die Franzosen haben die Zechen
.Rheinbaben ' und .Alma " besetzt, um sich ihres Kokses zu
bemächtigen . Die Besetzung hat die Erregung der Bevölke¬
rung noch gesteigert .

Die englische Antwort
London, 13 . August. Die Antwort der britischen Regie-

runa ist in einer sehr umfangreicken NM » flie soll über

«. . . es zogen drei Dorschen
Whl über de» Rhein . . . !

"
Roman vonEricaGrupe - Lörcher j4I

DaS erregte keineswegs das Erstaunen von Raymund oder
seinen Freunden . Kleber, als Sohn einfacher Leute hier in
Strahlung am Gerbergraben geboren, hatte als Feldherr Napo¬
leons des Ersten die französischen Fahnen in siegreichen Schlach¬
ten geführt , bis am Fuße der Pyramiden beim ägyptischen Feld¬
zuge der Dolch eines fanatischen Muselmannes seinem Leben vor¬
zeitig ein Ende machte . Vor siebzig Zähren hatte man sein ein -
balsamierkes Herz in einer Urne unter dm Denkmal hier in einem
kleinen Gewölbe gebeitet. Seit der Deutschwerduig des Elsasses
nach dem siebziger Kriege war dieses Denkmal für die opposilions -
lüsterne elsäsfische Studentenschaft mit französischer Gesinnung
dos Symbol ihrer Anhänglichkeit zu Frankreich geworden. Wie
manches Mal war man noch zur Geisterstunde nach heimlichen
Versammlungen oder Kneipabenden hierher gezogen , hatte im
Gänsemarsch , schweigend , mit gezogenem Huk« Las Denkmal um¬
schritten und dann der halblauten Ansprache eines der Mitglieder
gelauscht , welche gewöhnlich von der Glorie Frankreichs handelte,und von der unverbrüchlichen Treue der abgerissenen Provinzen .
Und dann war man wieder schweigend auseinander aegangen,
leise, - unauffällig - damit nicht einer der deutschen Be¬
helmten diesen polizeilich verbotene» Monümes bemerkte - !

Am Tage tobte warm pulsierendes Treiben über diesen Platz ,
der sich im Herzen der allen Feslungsfladt befand. Jetzt lag er
füll , verlassen da. Eine e g markig». Stimmung log über der
ganzen Stadt in diesen Tagen des Uebergai.ges, in diesen Tagen
ohne Rückgrat , ohne festen Halt , ohne fest umrissene Konturen.

Die drei hatten einen kleinen Bogen umschrieben und standen
nun im Schatten einiger engbrüstiger alter Häuser, neben denen
eines- der alten winkeligen Gäßchen abzweigte. Der Trupp am
Denkmal legte sich heute keine Reserve auf . Sie ordneten den
abgeschlagene» Kopf des Denkmals dem General Kleber zu Füßen .
Ein sonderbarer Anachronismus ! Das Haupt des ersten Hohen-
zsllernkaisers als Trophäe zu Füßen eines napoleonischen
Generals ?

Mar diese Tat nicht bereits ein Ausfluß von echt gallischem
Esprit, de» diese jungen Elsässer mit unentwegt treuem fran¬
zösischem Gedankengange offenbarten ?

„ . Ich wollt'. Ich hätte « inen große» Masserschlauch hier und

lOOsi Wörter enthalten! in Paris und Brüssel am Sanwlac
übergehen worden. Die Note stellt fest , daß die französisch'
belgischen Forderungen auf eine Aenderung der Entschadn
gungsverteilung von Spa zu ihren Gunsten hinauslaufen - J >
Aenderungen , die zu bestimmen Sache aller Verbündeter,
sei , könne die britische Regierung jedoch nur einwilligen,
wenn England von den Verbündeten , und Deutschland
h »n Betrag der fundierten britischen Kriegsschuld an d -

bereinigten Staaten (annähernd 14 Milliarden Goldmark)
erhalte. Nach der Ansicht der Regierung und der amtlichen
Rechtsberater iei die Ruhrbesetzuna aus dem Ver¬
trag von Versailles nicht zu rechtfertigen , die briti¬
sche Regierung sei aber bereit, die Streitfrage dem inter¬
nationalen Gerichtshof im Haag zu unterbrei¬
ten . Großbritannien wolle , daß Deutschland bis zur äußer¬
sten Grenze seiner Leistungsfähigkeit Entschädigungen zahle ,
aber das französisch-belgische Vorgehen habe die englischen
Vorschläge scheitern lassen . — In einer beMgebeneN Denk¬
schrift erklärt die britische Regierung , die Verbindlichkeit der
französischen Schuld an Großbritannien könne redlicherweise
nicht abgeleugnet werden ; mit der Verzinsung müsse begon¬
nen werden, sobald das Verhältnis des Pfund Sterling zum
Franken einigermaßen fest geworden sei . Je mehr aber
Frankreich Deutschland schädige, um so mehr werde En^
land gezwungen sein , darauf zu bestehen , daß Frankreich
seine Schuld bezahle .

Die „ Westminster Gazette" hebt aus der Note hervor,
daß die Rschtswidrigkeit der Ruhrbesetzung festgestellt
werde; somit seien auch alle aus ihr ^entspringenden Hand¬
lungen wie Verurteilungen , Ausweisungen, Beschlag¬
nahmungen , Eisenbahnbetrieb usw . rechtwidrig .

Der Pariser Vertreter der „Times" läßt dem Blatt
wiederholt den Warnruf zugehen , Frankreich treffe Vor¬
bereitungen für die förmliche Lostrennung des
Rhein - und Ruhrgebiets vom R -ich und plane die
Einführung einer rheinischen Währung .

Reue Hetzrede Poincares
Paris , 13. August. Bei der Einweihung eines Krieger¬

denkmals in Marville (Lothringen) sagte Poincare , mau
stehe starr vor der Unverschämtheit der Deutschen , die sich
heute über die f r i e d f e r t i ge Be s e tz u n g des Ruhrgebiets
beklagen , während sie im Krieg den Einwohnern von Mar -
ville die schrecklichste Behandlung zuteil werden ließen. Die
Mädchen von Marville seien sogar gezwungen worden , die
Wäsche der deutschen Soldaten zu waschen . ( !) Reichskanz¬
ler Cuno habe die Weiterführung des passiven
Widerstands angekündigt- Das sei nichts anderes als
eine Verletzung des Frisdensvertrags . ( !) Cr hätte die sinn¬
lose Sprache nicht gewagt, wenn alle Verbündeten den
Reichskanzler gezwungen hätten , sich nicht gegen die recht¬
mäßig von Frankreich nd Belgien angewandten Maßregeln
aufzulehnen. Der Sturz der Mark sei das Meister¬
werk der deutschen Reichsregierung und sie werde das Reich
mit Triumph in den Abgrund führen. Frankreich dürfe nur
nicht schwach werden und müsse das letzte Wort behalten.
— Immer dieselbe Leier der lügnerischen Verdrehung und
Verhetzung .

Neue Nachrichten
Blutige Unruhen am Verfaffungskag

Berlin , 13 . August. sin Berlin ist der Samstag und
Sonntag verhältnismäßig ruhig verlaufen . Verschiedene Zu¬
sammenstöße waren geringfügiger Art . Nur in Neukölln
nahmen die Ausschreitungen größeren Umfang an . Omni¬
buswagen wurden umgestürzt und derlei Unfug getrieben.

Ernster lauten die Nachrichten aus dem Westen. 3m
Ruhrgebiet zeigte sich unter den Radikalen eine starke Er¬
regung. sin No t t h a u s e n bei Essen wurde ein Galgen er¬
richtet und zwei Puppen aufgehängk mit der Aufschrift Cuno
und Stinnes . Als die Polizei einschritt , entriß ein Kommu¬
nist einem Polizisten den Revolver und erschoß ihn. Die
Polizei machte von den Waffen Gebrauch. Bier Personen
sos m gelötet, 20 verwundet worden sein , sin Gelsen -
kirchen griff eine große Menschenmenge das Pollzei -
gebäude an, wurde aber durch Schüsse zurückgelrieben. Auch
in Recklinghausen und Buer kam es zu erregten
Auftritten . Der Sonntag verlief ruhig.

sin Essen verlanaten d ' -> Arbeitslosen die sofor -

könnke mit dem Strahl in diese Versammlung reinfahre ! ' knirschte
Wenger empört vor sich hin, in seincr urwüchsigen Art .

Aber Naymund schwieg. Seine herabhängenden Hände
krampften sich zusammen . Er sah in diesem ganzen Vorgang ein
Symbol. Bis zur Unerträglichkeit würde von jetzt ad hier die
Unduldsamkeit gegen alles Deutsche aulschießen!

Hatte man nicht während dieser 48 Jahre deutschen Besitzes
das Denkmal des französische » General Kleber hier !m Zentrum
der Stadt unangetastet gelassen ? Mar je dem Denkmal des
Marschall Dezai am Rhein , war dem StandbW des Präfekten
Lezai -Marnesia je ein Unbill unter deutscher Zeit zugefügt?

„ sich werde hier nicht bleiben können ! " sagte Naymund plötz¬
lich , als fasse er alle seine auf ihn einstürmenden Gedanken hier¬
mit zusammen . Und dann nochmals unter einem lastenden
Seufzer : . Nein . Wenn das der Anfang ist , von dem was kommen
wird - 7 Dann gehe ich von hier fort !"

Wenger sah ihm Ins Gesicht : .Naymund , hier, aus deiner
Heimat, aus dein Elsaß? '

. sia . Wenn es aushörk , — mir eine Heimat zu sein . Täg¬
liche Nadelstiche, tägliche Arroganz von der anders denkenden
Seite werde ich aus die Dauer nicht ertragen ! '

Wenger begann, langsam weiter zu gehen, hinein In die
Schatten der Torbogen der Aubekre , d!« sich an der einen Seite
des Kleberplatzes hinzog. . sich weiß nicht, ob du da recht tätest,
Naymund , sich meine: Recht gegen unsere Heimat ! Wenn alles ,
was von uns Elsässern hier noch deutsch fühlt, Weggehen würde, —
dann hätten ja die Franzosenköpse hier freies Feld ! '

Naymund zuckte die Achseln . . Auch du magst recht haben.
Aber gegen seine Gefühle kan» niemand angehen, '

Hans Wenger warf den Kopf zurück . Er reckte sich auf . Cr
war ein Bild urwüchsiger Kraft , die sich nicht ohne w -iteres ver¬
drängen lassen würde.

. O, ich tät ' s schon mit ihnen aufnehmen , mit diesen
mesgieurs! Nein , mich bringt keiner von meiner Scholle . Kennst
du den Wappenspruch der alten Oranier ? '

. j '
x suis et j

'/reste ! ' (Hier bin ich und hier bleibe ich .)
. Und du, Diekwa -rd? ' fragte Naymund nach einer Pause , als

sie an einer Straßenecke stehey geblieben waren , weil ihr Weg
sie jetzt von hier aus in drei entgegengesetzte Richtungen führte.

. sich bin Hrer Meinung, Herr Wenger . sich für mein Teil
werde daS Elsaß als meine Heimat nicht aufgeben. Niemals !
Wenn mich nicht das Schicksal zwingt. Es lmk meine Kinder-
und meine Knabenjahre so oft schon verbittert , wenn ich von

kige Auszählung von 30 Millionen Mark auf den Kopfsff;
wurden ihnen 5 Millionen bewilligt, die am Montag aus¬
bezahlt werden sollen , über den Rest wird noch verhandelt.

sin Hannover wurden mehrere Lebensmittelgeschäfte
geplündert . Zwei Personen wurden erschossen. Man
hörte aber mehrere Stunden hindurch Schüsse knattern .

In Borna (Sachsen ) kam es zu schweren Ausschrei¬
tungen . Bei dem Versuch der Aufständischen , auch die Stadt
Zeitz zu besetzen, stellte sich ihnen die Polizei entgegen . Im
Kampf wurden 9 Angreifer erschossen , etwa 30 verwundet .
Auch verschiedene Polizisten wurden durch Schüsse verletzt .
In Ammendorf haben die Kommunisten die Fabrik¬
betriebe stillgelegt .

In Hamburg verhinderten Kommunisten arbeits¬
willige Leute der Werften Bulkan und Vlohm u . Voß , über
die Elbe zu fahren . Die Polizei schritt ein . Es gab einige
Tote und viele Schwerverletzte.

Ernkefirerk
Magdeburg , 13 . August, sin der Magdeburger Gegend

sind die Landarbeiker in den Ausstand getreten, da die Land¬
wirte den verlangten Wochenlohn von 1 Zkr . Getreide neben
freier Verpflegung nicht bewilligten. Vom Streik sind SO
Ortschaften betroffen.

Württemberg
Stuttgart , 13. August. Gestörte Kundgebung .

Die Gewerkschaften Stuttgarts veranstalteten heute nach¬
mittag eine Kundgebung für die neue Regierung Strese¬
mann . Nach der Rede eines Gewerkschaftlers ergriff ein
Kommunist das Wort , der scharf gegen die Regierung Strese -
mann -Hilfferding sprach und die Diktatur des Proletariats,
forderte. Die Gewerkschaftler wurden völlig überstimmt.

Deckenpfronn , 13 . August. Gemeindahaus . Dank
den unermüdlichen Bemühungen des Kirchenpflegers Luz,
des Pfarrers Oehler und der Opfersreudigkeit der Gemeinde
konnte hier ein stattliches Gemeindehaus mit zwei Sälen ,
Schwesterwohnung, Küche für Kochkurse usw . erbaut und
eingeweiht n>erden.

Biberach a . R ., 13 . August. Nach einer Versammlung
der Nationalsozialisten in der Stadtwirtschaft wurden die
Teilnehmer von Kommunisten auf der Straße nachts ange¬
griffen und mehrere blutig geschlagen . Polizei und Land¬
jäger stellten die Ruhe wieder her .

siordanbad bei Biberach, 13 . August. Bischöflicher
Besuch . Dieser Tage traf Bischof Dr . Schreiber von
Meißen zur Erholung hier ein .

Ochsenhaussn , 13 . August. Ausschreitungen . Aus
dem Bahnhof verursachten Kommunisten einen Streit . Sie
rissen den Ok-srlokomotivführer Mann von der Maschine
herunter und mißhandelten ihn , daß er eine Zeitlang be¬
wußtlos war - Auch der Eisenbahnobersekrctär Buss In¬
ge r wurde blutig geschlagen . Die Kommunisten drohten ,
den Zug allein nach Biberach zu fahren , da Mann die Füh¬
rung verweigerte. Der Zug konnte endlich doch abgehen.
In Biberach stellte die Polizei die Namen von 12 Beteilig¬
ten fest .

Einem Mädchen wurde in einem hiesigen Gasthaus auf
500 000 Mk . herausgegeben , statt auf 50 000 . Es gelang
nicht mehr , die Persönlichkeit des Mädchens, das inzwischen
init dem Zug nach Biberach gefahren war , fesizustellen.

Waldsee , 13. Juli . Wurstvergiftung . An den
Folgen des Genusses verdorbener Wurst sind bereits fünf
Personen gestorben , weitere liegen hoffnungslos darnieder.
Auch in Ulm sollen zwei Personen , die von der Unglücks-
laurst gegessen hatten , gestorben sein . — Nach der Beerdi¬
gung seiner an Wurstvergiftung gestorbenen Mutter begab
sich der Sohn des Obstzüchters Kibler zu dem Metzger
Nie ger , von dem die Wurst stammte, und gab sechs
Revolverschüsse auf ihn ab , die aber nicht trafen . Eine
große Menge zog in Erregung vor sein Haus . Rieger suchte
auf der Landjäger-station Zuflucht und floh , als er auch dort
verfolgt wurde , ins Weite .

Ravensburg , 13 . August. Todesfall . Im 73 Le¬
bensjahr ist der in allen Kreisen der Bevölkerung geachtete
Schreinermeister Peter Walzer , Vater des Erzabts von
Beuron , verschieden .

Eisenbahngulscheine. Zur Behebung der Zahlungsmii -

Elsässern über unsereins» sage» hörte : . Mir seien Eingewan-
öerke . Drüben vom Rhein her. Seien nicht heimakberechtigt
hier ! ' sich beanspruche mein Heimakrecht hier genau ebenso wie
jeder Elsässer Sohn . Denn ich habe hier meine Augen im Sckat-
te » des Straßburger Münsters aufgeschlagen, und meine Vor¬
fahren haben dieses Land wiedergeholk .

'
Dann reichten sie sich alle Drei zum Abschied die Hand .

. Kommt sihr zu mir in mein Landhaus ! ' lud Wenger nochmals
ein . Er erhielt eme Zusage, sia, wen » der Einzug der Truppen
vorüber sei .

Und als Mekrvard seht allein in das Dunkel einiger Neben¬
straßen einbog , um dem Trupp der sich auflösenden Studenten¬
schar aus dem Wege zu gehen , lag zum erstenmal an diesem
Tage ein leises Lächeln in seinen Zügen. Er dachte an SchwesterWendula .

Er freute sich, sie in einigen Tagen wiederzusehcn.

Wenige Tage später, als ein grämiger Novembermorgen seine
Dämmerschleier zögern- und lässig von der Stadt hob , leuchteten
an jeder der vier Schnecken des Straßburger Münsterkurineseine französische Fahne .

sia , die Trikolore Frankreichs blähte sich von neuem über
dieser seit Jahrhunderten heiß umkämpfken Stadt !

Straßburg , das siuwel in Deutschlands Kaiserkrone, von
neuem geraubt . Die deutsche Kaiserkrone zerschlagen . -

Vom Rheine her stieß ein Morgenwind und trieb das drei¬
farbige Fahnentuch auseinander .

Mo war er geblieben, — der deutsche Rhein ? —
Es lag wie Festrausch über der Stadt , als die Straßen sich

früh zu füllen begannen . Girlanden von Haus zu Haus und über
die schmalen , alten Straßen hinübergespannk. Zwischen dem
dunklen Grün zahllose Knisternde , kleine blau-weiß-rote Fähnchen.Die Hauplslratze un«k> Plätze emgesäumt von Fahnenstangen , au
de-en Spitze sich Wimpel in französischen und elsässischen Farbenm unverbrüchlicher Harmonie schaukelten . Alles war in seinen
Sonntagsstaat geschlüpft. Die jungen Mädchen trugen diesem
denkwürdigen Tage besondere Rechnung, indem fle sich in elsässi
sche Nationaltracht geworfen hatten . Kenner de- ganze» Verhält¬
nisse sahen , wie viel Maskerade hierbei zur Schau kam. Bei
Esm waren diese Trachten nicht aus den gediegenen echten
Stoffen , wie fle auf dem Lande üblich waren , sondern zusammen -
gestoppelk Sachen. -



I ! i !) t qibt die Rvilhsbahndirektion Stuttgart Gutscheine
über je

' ?T >lli0N Mk . aus . Auf den Gutscheinen ist auf der

Vorder? i - ein großes Flügelrad eingedruckt . Die Rückseite
ä ,ch - ciu -r Abbildung des Verwaltungsgebäudes der

Krick- '" hnL'
. rektion versehen . Die Gutscheine werden von

d >n
'"
Liaiisnskassen zu allen Zahlungen (Fahrgeld . Fracht

usw ^ anqenoimnen und können bei diesen auch bei Ablauf

der Galtunasdauer am 11 . September ds . Js . eiuaclöst wer¬

den . Im Interesse der Allgemeinheit liegt es , daß dis Gut¬

scheine von jedermann an Zahlungsstatt angenommen wer -

^ "
xandL»'c- meN und Konkurs . Nach einem Erlaß der württ .

Minillsnalabteilung für die höheren Schulen können in den

Ueberganasjahren 1921 bis 1829 zum Landexamen neben den
14 - und isj

'
ührigen Schülern auch 16jährige zugelassen wer¬

den, soweit sie sich nicht schon zweimal ohne Erfolg an der

Aufnahmeprüfung beteiligt oder schon die 7 - Klasse eines

Gymnasiums besucht haben . Desgleichen werden vom Fahre
1921 an bis aus weiteres auch 20jährige Bewerber , die die
vörgtschriebene Prüfung erstanden haben, bei der Aufnahme
in das Seminar in Tübingen in Betracht gezogen werden .

Die Hülste der Schulkinder unseremährk ! Wie das Kirch¬
liche Jahrbuch 1923 (herausgegeben von dem Kirchenstati -

stiker Prof . l ) . Schneider ) mitteilt , sind fast 40 Proz . aller

Krippen eingegangen . In Berlin hat ein Sechstel der Säug¬
lingsheime die Pforten schließen müssen . Besonders furcht¬
bare Ernte hält der Tod unter den 1—5jährigen . Die Hälfte
der Schulkinder — teilweise sogar 80 Proz . — ist unter¬
ernährt . Wenn auch die im vorigen Jahr , z. T . mit Mitteln
ausländischer Geber wieder eingerichteten Schulspeisungen
täglich 500 000 bis 600 000 Kindern Speisung boten , so wird
-dadurch noch nicht die Hälfte der „dringend Speisebedürfti¬
gen

" erfaßt . Dazu kommt , daß eine ausreichende Ausstat¬
tung der Kinder mit Kleidung und Wäsche in zahllosen Fäl¬
len nicht möglich ist. In 43 Großstädten Deutschlands sind
2000 000 Kinder tuberkulös und fast 1 Million unterernährt !
Diphtherie, Masern und Scharlach , englische Krankheit und
Tuberkulose — werden unsere unterernährten Kinder den
Kampf mit diesen Feinden ihres Lebens auf die Dauer ttber -
stehen können ?

Teures Schnhwerk . Die kürzlich veröffenktichken Preise
sur Schuhwaren nach Maß und Sohlwaren sind längst wieder
überholt. Nach der Mitteilung der Wirtschaftsgemeinschaft
der Schuhmacheimeister Stuttgarts werden heule gerechnet
jüc Sohlen und Absätze : Für Herren , genäht , 3 588 000 -4t,
genagelt 3 5W 000 -1t , Flecken allein 742 000 -4t ; Damen ge¬
näht 2 590 000 »1t , genagelt 2 490 000 -4t , Flecken allein
458 000 bis 519 000 -4t , für Knabenstiefel 36—39 , genäht
Z 010 000 -4t , genagelt 2 979 000 -4t , Flecken allein 580 000 -4t ,
für Kinderstiefel 31—35 , genäht 2 493 000 -4t , genagelt
2 458 000 -4t , Flecken allein 478 500 -4t , für Kinderstiefel Nr .
27—30 genäht 1 918 000 -4t , genagelt 1 805 000 -/1t , flecken
allein 445 000 -4t . Ein Paar neue Schnürstiefel für Herren
mindestens 25 Millionen Mark , ein Paar Damen -Box -

Schmnstiefel mindeste,w 22 Millionen Mark .
Brennholzpreis . Die württ . Forstdirektion hat in An¬

lehnung an die Steigerung der Kohlenpreise die Forstpreise
für Brennholz "Dom 6 . August ab auf 37 000 Proz . der Be¬
zirksgrundpreise erhöht . Es betragen demnach die jetzigen
Forstpreise für 1 Raummeter buchene Scheiter 600—700 000
Mark , für buchene Prügel 500—600 000 Mt . , für Nodelholz -

scheitsr 400—500 000 Mt , für Nadelholzprügel 300—400 000
Mark .

Allerlei
Unersetzliche deutsche Kunstwerke vernichtet . Einige Mo¬

nate vor dem Kriegsausbruch trat die französische Stadt
Lyon an viele deutsche und österreichische Städte und Pri¬
vate heran um Ueberlassung altgeschichtlicher Kunstgegen¬
stände für eine Kunstausstellung in Lyon . Trotz der damals
schon sehr gespannten politischen Lage fand das französische
Ansinnen unbegreiflicherweise vielfach Geneigtheit , und Ge¬
genstände von höchstem Wert wurden den Franzosen über¬
lassen . Kurz darauf kam der Krieg . Die Stadt Lyon w e i-
gerte sich nach dem Krieg , die Wertsachen herauszugeben
und das französische Gericht gab nur einige wenige frei ,
dafür sollten aber in Eoldfranten so hohe „Verwal¬
tungskosten " bezahlt werden , daß die deutschen Ver¬

leiher , vor allem die Städte Nürnberg und Frank¬
furt a . M . , dazu gar nicht in der Lage waren . Ein großer
Teil wurde an Pariser Händler verramscht . Nun ist auch
» och in Lyon plötzlich das Gebäude abgebrannt , in
dem besagte deutschen und österreichischen Werisoch -m auf¬
bewahrt wurden . Angeblich sollen alle diese Künst -
schütze verbrannt sein. Jederijalls wird man in Deutschland
nichts mehr davon sehen , und eine Entschädigung gibt es
erst recht nicht und man wird froh sein müssen , wenn dis
Franzosen ihre „Verwaltungskosten

" nicht auf dem Sank¬
tionsweg eintreiben .

Anschlag auf den Schah . In dem Schloß in Teheran ,
das der Schah vor: Persien bewohnt , soll nach Havcis eine
Bombe gefunden worden sein.

Die gestohlene Reliquie . Aus einer Kirche in Warschau
sind die Gebeine des heiligen Wojcieck samt der kostbaren
Truhe gestohlen worden . Eine polnische Gräfin bietet in -
einer Anzeige im „ Kurier Czewetony " den Dieben 250 poln .
Mark und Verschwiegenheit , wenn sie die Reliquien zurück¬
geben .

Grubentzrand . Die Brannkoblengrube „Eoneordia " bei
Liblar im besetzten Gebiet (nördlich von Euskirchen ) steht in
Flammen .

Abgestürzt . Von der Geant -Spitze im Montblanc - Stock
sind drei französische Touristen aus Dijon mit einem Führer
600 Meter tief abgestürzt .

Ein weißer Rehbock wurde von einem Jäger im Grethe -
ner Revier bei Grimma (Sachsen ) erlegt .

Freche Gäste . Der Prager (tschechische) Sokol -Verein
machte eine Turnsahrt nach Grottau in Sachsen . Zurzeit
des Gottesdienstes wurden die Glocken geläutet . Die Tschechen
empfanden das Läuten als eine Herausforderung . Sie stürm¬
ten den Turm der evangelischen Kirche , verlangten das Ein¬
stellen des Geläutes und verjagten schließlich den Glöckner
und seine Gehilfen mit Gewalt aus der Glockenkammer .
Auch der katholischen Kirche untersagten die Tschechen das
Geläute . — So weit ist es in Deutschland gekommen .

Ausländerplage . Auf den Untergrundbahnhösen in Ber¬
lin trieb ein gut gekleideter junger

"
Mann sein Wesen . Cr

sprach Frauen und Mädchen an und erbot sich , sie nach Hause
zu begleiten , da es in Berlin so unsicher sei . Als reicher
Villenbesitzer und feiner Kavalier konnte er es sich nicht ver¬
sagen , der Dame einige Brillanten beim Abschied zu ver¬
ehren , wogegen er sich bis zum Wiedersehen ebenfalls „ein
kleines Andenken "

, Ring . Brosche u . dergl . erbat . Nicht
selten wurde ein solches Andenken auch gern in Pfand ge¬
geben in Berlin sind ja alle Dinge möglich . Die Brillanten
des Kavaliers erwiesen sich als gewöhnliche Glassplitter .
Eine Betrogene erkannte kürzlich den Schwindler und hielt
ihn fest . Es gab einen Auflauf , aber der Schwindler riß
sich los . Nun begann eine Jagd durch mehrere Straßen ,
der Bursche wurde gefaßt und nachdem er eine schwere
Tracht Prügel empfangen batte , der Polizei übergeben . Cr
el tpuppte sich als der 24jahrige Schneider Chaskcl Cinoch
al is Galizien , der längst ausgewiesen war , aber unerlaubt
in Deutschland sich aufgehalten hatte .

Verkrachte Spielhöllen . Die in - den österreichischen Luft¬
kur - und Badeorten Igls , Pertisau und Kitzbühel mit erheb¬
lichem Aufwand eingerichteten Spielbanken haben nach
einer Woche schon wieder geschlossen werden müssen . Es
fanden sich teils gar keine, teils nur gerissene Spieler ein ,
die den Banken nur Verluste brachten . Die internationale
Spielbankengesellschaft hat durch die verkrachten Gründun¬
gen schwere Veerluste erlitten . ^

Unter aller Kanone . In „ Neklams Universum " gibt
Franz Brümmer Aufklärung über eine Reihe von sprich¬
wörtlichen Redensarten , die trotz aller Gebräuchlichkeit ihrem
strengen Wortlaute nach schwer verständlich sind . Wer hat
z . B . noch nicht sagen hören oder selbst gesagt : Das ist unter
aller Kanone . Diese Redensart hat mit dem bekannte Ge¬

schütz nicht s zu schassen Sie stammt aus dem Ende des 16.

Jahrhunderts , in dem die hochdeutsche Sprache noch mehr
' ' s heute mit vielen fremden Wörtern durchsetzt war . Em

, . - ches Fremdwort war auch Canon , d. h . Regel , Gesetz ,
Recht oder Ordnung . Unter allem Canon würde also etwa

heißen : Gesetz - , rechts - oder ordnungswidrig . Nachdem das

Verständnis für das Wort Canon verloren gegangen war ,
machte der Volksmund daraus die Kanone und mildert

gleichzeitig auch die Bedeutung etwas ab .
Aus dem „ Simplicistimus " . Einer Reise wegen kam ich

;u ungewöhnlich früher Stunde in ein gut bürgerliches Gast¬
haus zum Mittagessen . Es waren kaum Gäste anwesend .
Oie Speisekarte enthielt manches verlockende Gericht — aber
keine Preise . „Die richten sich nach der Teuerung, " erklärt «
die Kellnerin . Und auf die weitere Frage nach dem gegen¬
wärtigen Stand der Teuerung : „ Das wird in der Küchs
berechnet , wenn der Herr zahlt .

" Auch der herbei gerufene
Wirt beharrte auf „Freibleibend "

. Und als ich ungeduldig
rief : „Sie müssen mir doch sagen können , was jetzt im
Augenblick ein Schnitzel kostet,

" schrie er : „Wie kann ich
denn wissen , was in einer Stunde das Fleisch und der
Butter kosten ! ? " Ich „ktmitterle " ein Schnitzel . Der Wirt
verschwand und nach l -5 Minuien hatte ich mein trefflich
xubereitetes Gericht . Äls ich nach weiteren 30 Minuten
zahlte , lachte dis Kellnerin verschmitzt : „ Sie hoben 's doch
Lerraten . Jetzt , wann 'S dös Schnitzel HP -. 7 , u , kostet's
i m zwoatausend mehra !"

Hauswirtschaftliches
Winke für den Einkauf . Wichtig ist für jede Hausfrau ,

die Gemüsearten genau zu kennen , vor allem zu wissen»
welche Erdfrüchte zu bevorzugen sind. Wenn sie Kartoffeln
kauft , wird sie darauf achten müssen , daß sie eine seine , glatte
Schale haben . Diese Kartoffeln sind die besten , denn sie
kochen sich mehlig . Am der Farbe ist die Qualität nicht im¬
mer zu erkennen , doch sind die feinen weißen und dunkel -
roten mit rauher Schale wohlschmeckend. Kauft man Kopf¬
salat , so sucht man praktischerweise feste , geschlossene Köpf«
aus , die gewöhnlich frisch und zart sind. Die beste Gclb -
rübensorte ist die holländische , die kurz, glatt ,

*rischrot ist.
Die beste Winterwurzel ist die Saatfelder , angenehm von
Geschmack und von ausfallender Größe . Der Kohlrabi ist
am besten , wenn die Köpfe die Dicke eines Apfels erreicht
haben . Die Frucht muß ein frisches Aussehen haben , in¬
wendig weiß und zartsleischig sein. Zum frühen Gebrauch
ist der weiße Glaskohlrabi , zum späteren der blaue vorzu -
ziehen . Die beste Qualität von Gurken zum Salat wie auch
zum Einmachen zeigt sich daran , daß die Gurke eine unbe¬
fleckte , grüne Schale hat . Sie müssen frisch and spröde sein,
daß sie bei einer leichten Biegung brechen . Man achte darauf ,
daß sie festes , weißes , durchsichtiges Fleisch haben . Einen
bitteren Geschmack vermeidet man , wenn inan „ unächst die
äußerste Spitze entfernt . Der gute Blumenkohl ist fein-
zroeigig , in stark beisammen gewachsenen Büscheln und hat
große , seftgeschlofsene, schneeweiße Blumen . Der frühe gelbe
Wirsing ist zum frühen Gebrauch , der späte grüne zum Auf-
vswahren für den Winter geeignet . Beim Einkauf achte man
aus feste Kopse . Der beste Meerrettig hat eine gerade , lange ,
glatte , dicke Wurzel , von außen schmutziggelb, innen weiß
und markig , und einen süßlich angenhmen , aus der Zunge
scharf prickelnden Geschmack.

Kürbisse, die jetzt ihrer Reife entgegengehsn , sind für die
heutige schwere Zeit ein s chützcnswertes Hilfsmittel , um
durch den Winter zu kommen . Leider wird die Frucht im¬
mer noch nicht in der rechten Weise gewürdigt . Der Kürbis
ist wohl die Frucht , die sich in der vielfachsten Weise ver¬
wenden läßt . Man kann den Kürbis zu Suppen , als Gemüse ,
als süße Gurken , Kompott und schließlich als Brotbelag
verwenden . Besonders das letztere ist für unsere Zeit von
Bedeutung . Beim Kochen des Kürbis ist der Aufwand recht
gering , besonders ist erwähnenswert , daß man wenig Zul¬
ker benötigt . So ist der Kürbis eine richtige Notstmdssrucht .
Zur Herstellung von Marmelade schneidet man die entkern¬
ten und geschälten Früchte in fingerlange und fingerdick«
Stücke , die ganz weich gekocht werden . Dann gießt man dar
Wasser ab , zerreibt und zerquetscht die Stücke und preßt si«
durch ein Sieb . Diesen Brei muß man unter Umrühren so
lange kochen , bis er eine dunkle Farbe angenommen hat .
Nun fügt man etwas Zucker und nach Geschmack Zitronen¬
schalen , Zimt und Vanille zu , kocht es noch einmal aus , und
die Marmelade ist fertig . Wer dann beim Gebrauch die Kür¬
bismarmelade entweder mit einer anderen Frucht oder mit
Erdbeer - und Himbeersaft oder mit Apfel - oder Pflaumen¬
mus vermischen kann , hat einen vorzüglichen billigen Brot¬
belag . Als süße Gurken kann man Kürbisse in der Weise
verwenden , daß man die Schnitte in halb Wasser und halb
Essig weich kochen läßt . Dann nimmt inan sie mit dem
Schaumlöffel heraus und läßt die Brühe mit Zucker , Zimt '

und Nelken aufkochen . Die erkalteten SM -»? werden dann

« . . . es Mn drei Bursche«
«W Uw den Mein . . ! " « «
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halte schnell noch in den letzten Wochen einen weißen Nock
Ach , wie manches Köttel oder Eugenie oder scanne

blau gefärbt , eine weiße Voilebluse in rot , und ein breites ,
weißes Band als weiße . e'narKe

" zur Vervollständigung des be¬
liebten Kostüms in den französischen Nakionalfarben genommen ,
um an den Trottoirs entlang Spalier zu bilden und die Straßen
zu säumen !

Es war in den letzten Tagen geradezu fieberhaft gearbeitet
worden ! Melusine hatte einen Einblick gewonnen , da Alceste
mtt Kopf und Kragen an der rechtzeitigen und glänzenden In¬

szenierung des Franzoseneinzuges interessiert war , seitdem man
ihn mit ins Lomite cie reception gewählt . Einer Clique unent¬

wegter Franzosensreunde in der Stadt , die ein Interesse daran
hotten , sich bei den neuen Zerren und kommenden Behörden in
ein gutes patriotisches Licht zu setzen , und dem Einzug der Fran¬
zosen eine glänzende . mise -en - scene "

Zu geben , auf die man in

Frankreich so besonderen Werk zu legen verstand .
Während Melusine zeitig am Morgen zur Grandmama hln -

aussuhr und ihr Blick das Straßenbild im Vorüberhuschen durch
das Fauster des Autos betrachtete , kamen ihr diese Gedanken .
Neulich , beim Besuch der Grandmama draußen hatte Alceste sich
der Greisin gegenüber frei ausgesprochen . Gewiß , es war viel
Geld in Straßburg durch freiwillige Spende und Zeichnung zu
einem imponierenden Empfange zusammengekommen . Aber

schließlich hatte man doch einige Millionen Franken mit ange¬
nommen , die von Frankreich her zu diesem Zwecke offiziell ange -

boten worden waren ! Und das war gut ! Denn niemals hätte
man , — da der Gang der Ereignisse sich so überstürzte , — so schnell
derartig umfassende Vorkehrungen treffen können , welche einfach
d« s ganze Stadtbild umfaßken und die ganze einheimische Be¬

völkerung zur Teilnahme mit sortriß . Binnen wenigen Tagen
waren Hunderte von Fahnen zusammengesetzt , waren zahllose
Lampions in dreifacher Abschakkierung herbeigeschasft und Tau¬

sende von kleinen Kokarden genäht worden .
Draußen im Schlosse erwartete die Großmutter sie bereits

scrkig angezogen . Es war eine eigne Feierlichkeit über der Greisin
gebreitet , eine Feierlichkeit , über welcher dennoch ein Hauch von

erwartungsvoller Unruhe lag ! Im Vestibül stand der aste Iaques
einer leichten Pelzdecke aus hellgrauem Feh zum Schuhe »

während der Autofahrt ln die Stadt . In seinem Gesichte lag
ebenso ein Abglanz festlicher Erwartung , wie seine Herrin ihn
heute trug . Die Bewegungen , mit welcher er neben Melusine
die Greisin aus dem Zimmer hinaus , durch das Vestibül zum Auto
geleitete , hatten heute neben aller Untergebrnheit und Diskretion
etwas Eignes , Unausgesprochenes . Denn als die alte Dom ? , ehe
sie den Fuß in den Magen setzte , ihn anblickte und sagte : . dion
visu , hättest du es wirklich geglaubt , daß wir beiden es erleben
würden : eines Tages dennoch wieder die Marseillaise in der
Stadt hier hören zu dürfen ? " — lächelte er mit einem Hauch von
Ueberlegenheit und erwiderte :

. O, doch , Madame ! Es ist das seit achtundvierzig Jahren
mein Abend - und mein Morgengebet gewesen ! Ich bin beglückt ,
Madame heule,auf diesem Wege begleiten zu dürfen !"

Mit dem Eigensinn , mit der Kraft eines aufs tiefste ver¬
letzten Nationolempfindens hatte die greise Baronin von Hammer¬
schlag es vermieden , seil der Deutschwerdung des Elsasses Straß¬
burg je wieder zu betreten . Sie erging sich in ihrem großen , weiten
wundervollen Parke , sie unternahm Spazierfahrten in die weitere
Umgebung Slroßburgs , die selbst bis an den Fuß der Bogesen
früher geführt hatten . Sie grüßte von ferne , von Lichtungen ihres
Parkes zum Münster hinüber , weit es in seiner erhabenen
Majestät unverändert geblieben ivar - doch sonst hatte sie auf
ihrer Besitzung gelebt , gleichsam wie aus einer Insel . Nur durch
ihre Angehörigen und gleichgesinnte Freund ' und entferntere Ver¬
wandte wurde sie noch mit der Gegenwart verbunden , wenn sie
deren Besuche hier draußen empfing .

Jetzt aber verband sie ihr Leben wieder mit demjenigen dieser
Stadt . Denn sic wußte , der Schritt des letzten deutschen Soldaten
hatte den Boden des Elsasses verlassen , und nirgends mehr war
sie in Gefahr , daß irgendwo in ihre - Nähe unter der Musikkapelle
eines der deutschen Regimenter einer der preußischen Armee -

märjche aufbrüilen würde - ! Nie , nie mehr !
Die Fahrt zur Stadt verlief säst schrveigend . Die Baronin

sah unermüdlich zu den Fenstern hinaus . Trotz der schnellen
Fahrt entdeckte sie , wie viel sich im Stadtbild in dem verflossenen
halben Jahrhundert verändert halte . Ein ganz neuer Stadtteil
war unterhalb der Orangerie bis zur Stadt selbst entstanden . Viel
Neues , Stattliches , Imposantes und Schönes war ausgewachsen .
— Das mußte selbst die Opposition den Preußen lasten !

Sie hakt? ihre Hand auf dem Schoß der Enkelin neben sich
liegen . Fest und doch voller Weichheit . Mit den unausgespro¬
chenen Worten : . Ich danke dir , daß du in diesen denkwürdigen
Stunden für mich neben mir bist ! Deine Mutter hält sich fern .

Aber deine junge Generation laß meine Hoffnung sein ! Komm ,
halte jetzt zu unserer Seite , wo du siehst, daß der Aar Frank¬
reichs wieder so groß aufsieigk !"

Melusine war das Schweigen lieb . Es hakte am Morgen vor¬
hin eine Meinungsverschiedenheit zwischen ihr und Raymund ge-
geben . Nur ganz kurz war sie gewesen . Nur wenige Morte
waren gewechselt . Aber jedes der Worte halte hart geklungen ,
und ging wie mit Messerscharfe zum andern hinüber . Auf die
erstaunte Frage des Bruders , wie es denn möglich sei, daß di«
fast gelähmte Großmutter eine Fahrt in die Stadt und ein Zu¬
schauen vom Ministerium aus unternehmen möge , hatte Melusine
mit verbissenem Muke geantwortet :

. Ich werde sie begleiten . Das habe ich ihr angeboken . Änd
Alceste wird uns am Portal des Ministeriums erwarten !"

. Du hast der Grandmama deine Begleitung angeboken , Mel « -
sine? Du , — die du seit vier Jahren einem Freunde von mir
dein Wort gegeben hast , der als Offizier neben mir unter de«
deutschen Waffen gekämpft hat ? Du bist bereit , jetzt den Triumph
der französischen Waffen mitanzusehen und zu bewundern ? "

Noch mehr noch als seine Worte hatten sein Blick und der
Ton seiner Stimme sie erregt und . verletzt . . Bedenke , daß ich
zweiundzwanzig Jahre alt bin , Raymund l Ich habe meinen
freien , meinen eigenen Willen . Und nie erkenne ich eine Ver¬
pflichtung an , — deinen Ansichten , — und deinen Empfindungen
huldigen zu müssen , — weil ich deine Schwester bin !"

Da hakte er sie fest und lange angesehen . Dann meinte err
. Wir haben uns als Geschwister immer nahe gestanden . Habe »
uns immer geliebt , Melusine . Die ganze eigenartige nationale
Zerrissenheit , welche nun einmal leider in unserer Familie be¬
steht , hat zwischen uns beiden nichts Trennendes zu schieben ver¬
mocht . — Aber ich fürchte , o , ich ahne es , Melusine , — dieser Tag
heute wird beginnen , uns beide auseinander zu scheiden !" -

Die Stimmung eines verbissenen Trohes hatte sich um sie ge¬
krallt . Kein versöhnendes Mort war ihr möglich gewesen . Sie
hatte ihn aus dem Zimmer gehen lasten , ohne durch ein Wort ,
durch einen Blick die Härte seiner ausgesprochenen Vermutung zu
enckräfken . Dickward war mit keiner Silbe dabei erwähnt wor¬
den . Und döch fühlte sie : cs drehte sich im tiefsten Grunde doch
um ihre Haltung zu Dickward . — Die ganzen Ereignisse
sollten ihren Laus nehmen . Eines aber schwebte über ihrem ganzen
Empfinden , das so voller Unklarheit , so voller Schwanken und
Tasten ivar : ihr eignes Schicksal mußte sie stch frei hatten ! Da¬

zu wollt« sie die Innere Stärke besitzen. Selbst wenn es über
das Herzeleid eines andern gi >»g ! - (Forst , so -gt .s
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in Gläser gefüllt , worauf man den erkalteten Saft darüber
gießt -

_

Ankermarchkal , 13 . August . Goldenes Zubilcium .
Die drei noch lebenden Priester der Prdnuttion von 1873
trafen im Kloster Ilnkermarchkal . wo sie auch das 29 - und
das 40jährige Jubiläum gefeiert hakten , zum goldenen Prie¬
sterjubiläum zusammen. Es sind Pfarrer Hagel in Dieten -
heim, Pfarrer a^ D . Hummel in Ellwangen und Msgr .
Kümme l- Skuttgark, Schriftleiter des Kath. Sonnkagsblatts .
Den Jubilaren gingen vom bischöflichen Ordinariat , vom
Staatspräsidenten Hieber u . a . Glückwünsche zu . Red . Küm¬
mel erhielt ein Glückwunschschreibendes Kardinals Ehrle in
Rom , der auch die Glückwünsche des Papstes übermittelte .

Heidenheim. 13. August . Brand . In Söhnstetten sind
zwei gefüllte Scheunen abgebrannt . Das Wohnhaus des
Söldners Philipp Iunginger wurde schwer beschädigt .

' Lokales .
Wildbad , den 14 . August 1923 .

Der Pauer -Klavierabend am Verfassungstag zu
Gunsten der Ruhrhilfe hat ap Eintrittsgeldern die schöne
Summe von Mk . 321701 600 ergeben . Den edlen Spen¬
dern, dem Künstler und allen die mitgeholfen haben , herz¬
lichen Dank Frhr . von Gemntingen , Badkommissac .

Lustiger Abend im Kursaal . Für Donnerstag , den
16 . ds . Mts . gewann die Badverwaltung den auch dem
Kurpublikum gut bekannten Regisseur und Charakter¬
komiker Ernst Marberg vom Landeskurtheater . — Vor
uns liegen eine Anzahl Kritiken seiner Abende . Von
seiner letzten Baden - Württemberg Tournee im Frühjahr
sei dem „ Stuttgarter Neuen Tagblatt " auszugsweise ent¬
nommen :

„ . . . . Was Marberg seinen Zuhörern verspricht,
das hält er. Es ist bisweilen mehr als ein lustiger Abend
dafür sorgt der Komiker. Er kann burlesk werden — er
ist Satiriker — geistreich und witzig und seine beißende
Ironie kann Zeitverhältnisse mit schalkhaftem Humor
glossieren . Man kann bei Marberg sich für ein paar
Stunden den grauen Alltag verjagen und lachen — lachen
nach Herzenslust . Seine Glanzleistung war entschieden die
Filmaufnahme . Hier verrät Marberg den Schauspieler ,
den er hat meisterhaft gespielt . Die zahlreichen Besucher
spendeten rauschenden Beifall "

. Alles nähere siehe Plakate .

— Neue Httndcrttausettbcr . Von der Reichsbanknote
zu 100 000 Mk . mit dem Datum vom 1 . Februar 1923
wird demnächst eine zweite Serie ausgegeben werden .
Sie unterscheidet sich von der bisher ausgegebenen
Serie dadurch , daß die Nummer in der rechten oberen
Ecke der Note fortfällt .

— Fahrpreiscrhöhuitg bei ven Kraftpostcn . Vom 16 .
August an sind mit Rücksicht auf die neuerdings ein¬
getretene weitere ganz erhebliche Steigerung aller Be¬
triebskosten die Fahrpreise bei den Kraftposten auf
2000 Mk für das Tarifkilometer erhöht worden .

Letzte Nachrichten .
Berlin ohne Verkehrsmittel .

Berlin , 13 . Aug . Nachdem seit heute vormittag
neben dem Straßenbahnverkehr auch der Autoverkehr
stilliegt , hat auch die Hoch - und Untergrundbahn den
Betrieb infolge Streiks einstellen müssen . Das Re¬
gierungsviertel ist durch Schutzpolizei abgesperrt .

Bekanntmachung .
Um der Zahlungsmittelnot abzuhelfen , gibt die Stadt¬

gemeinde Checks auf die Oberamtssparkasse heraus lautend
auf 1 Million und 2 Millionen Mark .

Die Geschäftswelt von Wildbad und Umgebung wird
gebeten , diese Checks an Zahlungsstatt zu nehmen .

Die Checks werden bei der Oberamtssparkasse und der
Stadtkasse eingelöst , sobald andere Zahlungsmittel in hin¬
reichender Menge zur Verfügung stehen.

Wildbad , den 13 . August 1923 .
Stadtschultheißenamt .

Bekanntmachung .
Äie MtklM-AWe

findet morgen Mittwoch im Rathaus statt und zwar für
die Nummern 1 — 500 vormittags 9 bis 12 Uhr

501 - Schluß nachmittags 2 bis 5 Uhr.
Stadt Lebensmittelamt Wildbad .

Billiouen - Ruhrspen 'oe der Ausländsdeutschen .
Berlin , 13 . Aug . Wie die T .U . erfährt , hat die

deutsche Kolonie in Buenos Aires bis Mitte Juni d . I .
die Summ ? von 700 000 Pesetas , das sind nach der heu¬
tigen Valuta mehr als 1 Billion Mk . , durch freiwil¬
lige Samm nng aufgebracht und der Heimat für die
Ruhrhilfe zur Verfügung gestellt .

Generalstreik in Wittenberge .
Wittenberge , 13 Aug . Heu e morgen zogen die Be¬

legschaften der märkischen Schuhfabriken nach den Sin -
geimahmaschiueuwerken und forder die gesamte Beleg¬
schaft auf . in den Generalstreik zu ^ eten , der nach ein -
stiindigee Betriebsversammlung erfolgte . Darnach zogen
die Arbeiter in die einzelnen Betriebe und legten sie sämt¬
lich still , sodaß heule die Belegschaft sämtliche ^ Betriebe
ausee den Eisenbahichaupliverkstättcu iu den Streik ge¬
treten sind . Es soll sich um eine Einsetzung einer Kon -
trollkommftsiou für die Bewachung der Lebensmittelver¬
teilung handeln . Verhandlungen sind im Gange .

Konrmunistenrcvolteu in Sachsen .
Berlin , 13 . Aug . Heute versuchten von Borna und

anderen Ortschaften aus Kommunisten in die Stadt
Zeitz einzudringen und sie zu besetzen. Tie Polizei
stellte sich den Eindringlingen gegenüber , es kam zu
einem Kampfe , bei dem neun der Angreifer
erschossen wurden , sowie dreißig Verwundete auf
dom Platze blieben . Ferner wurde eine Anzahl Polizei¬
beamter durch Schüsse der Kommunisten verletzt . Alle
Verletzten wurden in das Krankenhaus gebracht . In
Ammendorf gelang es den Kommunisten , alle Fabri¬
ken stillzulegen .

Handelsnachrichten
Dollarkurs am IS . August 3 709 230 <4 209 OM).
1 Pfd . Slerl . 16 95 / 590, 1 hott Gulden 1 460 340 , 1 Schw .

Fr . 674 310 , 1 sranz . Fr . 3a7 430 , 1 l>e!g . Fr . 165 585 , 1 ital . Lire
159600 , 100 oft . Nr . 5286 , 1 sichest, . Kr . 109725 , 1 ,ap . Heu
1825 425, 1 argenk . Peso 1 326 825.

Der Werk von 160 669 Mark in Pfennigen am 11 . August :
in Holland 11 , Belgien 48, Norwegen 18 , Dänemark 16 , Schwe¬
den 11 , Rallen 48, London 11 , Neuyork 11 , Paris 36, Schweiz II ,
Spanien 15. ^

GoldankaufspreiS der Reichsbank für ein Znxmzigmarkstuck
17 891 606 Papiermark . Für Reichsstlbermünzen rdird das
300 OOOfache des Nennwerks bezahlt .

Großhandelspreis am 7 August das 483 461fache des Stands
von 1913 , Lebenswille ! 349 621, Industriestoffe 734 806 , Inlands¬
waren 409173 , Einfuhrwaren 854 903. — Die Preise haken sich
inzwischen wesentlich erhöht .

Die Schlüsselzahl der Buchhändler ist am 10 . August von 80 000
aus 120 000 und am 11 . August auf 300 000 erhöht worden .

Düngemittel Für alle vom 9 . August 1923 an bis auf weiteres
znr Absendung gelangenden Mengen Stickstoffdüngemillel gelten
folgende Preise für 1 Kilo Stickstoff : Schwefelsaures Ammoniak ,
nicht gedarrt und nicht genialsten 898 200 -1t , gedarrt und gemahlen
906 000 -R , falzsaures Ammoniak 898 000 Bt . Leunasalpeier (Am -
monsulfaksalpeker ) 898 200 -Zt , Kaliammonsalpeter 898 200 -1t . Da¬
neben kann der Kallgehalt mit den für Kall im Chlorkalium je¬
weils geltenden behördlichen Preisen zuzüglich eines Anschlages
von 5 v . H . in Rechnung gestellt werden . Natronsalpeter 984 200,
Kalkstickstoff 812 204 -K . Die neuen Ammoniakpreise liegen bei
dem heutigen Stande der Mark noch weit unkei dem Preise des
Stickstoffs in Chilesalpeter .

Der Hamburger Milchprels wprde ab 11 . August auf 86000
Mark , für Magermilch auf 43 000 Mark das Liter festgesetzt.
Butler kostet 840 000 Mark , Mehl 240 000 , markenfreier Zucker
100 000 Mark , Bohnenkaffee 1,6— 1,8 Millionen Mark ö . Pfd .

Der Bierpreis in München wurde auf 70 000, für Märzenbier
bis zu 92 000 Mark das Liter erhöht . Die Milch kostet 37 000
Mark .

Stuttgarter Börse , 13. August . Bei der ungeklärten politischen
Lage übten die Käufer Zurückhaltung aus . DaS herauskommende -
Material konnte größtenteils nur bei weichenden Kursen unter-
gebracht weiden , das Angebot war sedoch keinesfalls drängend -
einzelne Spezialwerke zeigten auch henke wieder besondere Äider ^
standskrafk . Bankaktien ( in 1000 Prozent ) : Bereinsbank
1400, Notenbank 3000 ( 2000) . Blauereiwerke : Hvhenwl-
lern 1500 , Pfauen 1000 , Eßlinger 1500 , Ravensburg 1200 <1gW
Rellenmeyer 1500 ( 1300) , Mulle 1200 (1500) . M e t a l l a k t ! e »>
Feinmechanik 7900 (9300) , Iunghans 3600 (4100) , Hohner 12 M
( 10 000) , Andreas Koch 5200 (6000) , Mekallwaren 10 000 . Ma -
s ch i n e n w e r k e : Daimler 1400 ( 1700) , Magirus 1000 (IM )
Ehlingen 2700 (3500) , Hesser 2000 , Weingarten 5500 , Neckars» !-
mer 2500 (3500) . Spinnereiwerte : linkerhausen 7000, Cr-
langen 3500 (4000) , Bietigheim 16 000 (15 000) , Kolb - Schllle RU
(5000 ) , Kuchen 4500 , Filz 6500 (6000) , Leinenindustrie 10 000, Kat¬
tun 12 000 (10 000) . Uebrige Werte : Anilin 5600 (7766)
Heidelberger Zement 3500 , Kaiser Otto 1500 , Knorr 1400 (266ljft
Leibbrand 950 (700) , Krumm 1000 , Köln -Roktweil 4500 (67M
Wachenheim 3200 (4000 ) , Zucker 2500 1500) , Union Deutsch«
Berlagsgesellschaft 1900, Ziegelwerke 2000 (3000 ) .

Würkk . Bereinsbank .
Stuttgart , 13. August . Landesprodukkenbörse . Wei -

zen alt (in 1000 Mark ) 12—14 000 , Sommergerste 6—10 000, Hafer
8—9000 , Reps neu 14- 16000 , Weizenmehl 0 26- 28 009 , Brot -
meist 24—26 000 , Kleie 5000—5500 der Doppelzentner .

Kundenmahllohn bei 6 Proz . Möller 300 000 Mk ., bei 7 Pro ;.
350 000 Mk . der Zentner .

Berliner Weizenpreise am 13. August in 1000 Mark : Weller
6000 , Roggen 3000—2900 . Gerste 4600 ^ 4300 , Hafer 4200- 4666
Weizenmehl 18 000—23 OM, Roggenmehl 10 OM—11 MO , Weizen-
Kleie 2600—2700 , Roggenkleie 2600—2700 , Raps 5000—5509.

Berliner Fettmarkt . Bukker im Großhandel 800 000 L. Pfd.
Margarine wenig vorhanden .

Märkte
Slnlkgark » 11 . August . Lebensmikkelmarkk . Der W -

großmarkt zeigt eine reiche Anfuhr . Preise in 1000 «1t : Kirsche »
18, Aprikosen 38 bis 50, Pfirsiche 50, Reineclauden 18 bis M
Aepfel 10 bis 18, Birnen 13 bis 18, Stachelbeeren 15 bis 18
Träuble 16 bis 18, Heidelbeeren fehlen . — Gemüsegroßmarkb
Stangenbohnen 100 d . Pfund , Salat 6 bis 15, Endivie 8 bis 12
Gurken mittel 20 bis 30 d . St . , Salz - und Essiggurken 30 bis 5l
die IM Stück , Rettiche 3 bis 12 d . St . Zufuhr gut . Die Preis «
im Kleinhandel - rechend höher .

Markthr Bukker 550 bis 600,
'
Schmalz 850 bis 906.Margarine 701 . .stzmargarine 750 , Palmin 750 bis 800, Rin

derfekt 800 , Salzspeck 600 d . Pfd . Emmentalerkäse 60, Rahmkäs ,
40 bis 50 , Backsteinkäse 25 bis 40 die IM Gramm . Eier 25 d . St .
Weißfische 80 , Barben 120 das Pfund .

Schweincmcrkk Ellwangen . Zufuhr 65 Milchschweine . Prell
pro Paar 6—9 Millionen . Han -del flau .

Sport
Der siidb. Fußballmeister in Stuttgart . Stuttgarter Kickers —

Spielvercinigung Fürth 3 :4 (2 : 2) . Ecken 3 : 11 . — 1 . FL . Riirn -
berg — SpBgg . Fürth 1 :0 . — Sportklub Stuttgart — BfA Heil -
bronn . 0 :0.

Denlsche Schnstmmeisierschafken in Elberfeld
H e i nr i ch - Leipzig konnte krotz seiner Ueberleaenhelk in d ' r

400 -Meter - Freistilmeisterschafk mil 5 :33,4 eine neue deutsche Best-
leistuug schaffen .

Das Wetter
Flache Luftoinfenkungen breiken sich über Süddenkschtand aus .3m Westen zieht eine neue Druckstörung auf . Am Mittwochund Donnerstag ist mit mehrfacken Wännegewittern verbundenes ,sonst noch schönes und --warmes Wetter zu erwarten .

Kath . Gottesdienst . Mittwoch 15 . August . Maria
Himmelfahrt . 7 Uhr Frühmesse ) 9 Uhr Predigt und Hoch¬
amt vor ausgesetztem Allerheiligsten , 2 Uhr Andacht .

Bestellungen auf

Weizen-Mehl
pro Pfund etwa 18V WO Mark,

Brot-Mehl
Nr . 3 s Pfund etwa 150000 Mark,

bis spätestens morgen Mittwoch vormittag nehmen
entgegen . Jedes Quantum kann bestellt werden .
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Landes .KurtheaterD
— Wildbad — k

Telefon Nr . 135 .
Dienstag , den 14 . August

MMlMjlkllMg
Hm « W Ml "

„Als W Mnlm "
Lustspiele von Blumenlhal

und Kadelburg .
Mittwoch , den 15 . August i

„die EMllSsWll "
Operette in 3 Akten

wir lillüen-
Konsumverein. MnKIerMele

Kaufe alte Gebisse
und zahle für den Zahn

10« «00 Mark
Dentist Vollmer

klotsl Hlte linde
vir . : IV . Kuli

9 Nrleäev Lbeilä paukt
Vas glönr . kAmilienprogrsmm

Auftreten erster Künstler
LrstkInssiM Künstlerkapello
Vornebm einZericlitet. vokal

Offerte » bis Donnerstag an die Geschäftsstelle
Blattes .

SremienSIl . riskcken ,
kliegenkänger .

« «M .-vr <Mkiv L . L «l . 8cttmit .

Kellnerbonsbücher
Fremden -Blocks

Butterbrotpapier
Closettpapier

geben in größeren und klei¬
neren Mengen billig ab

KK86M . k !. M
kaslvrdsvüls. » .Vvrkvlirsbitro

ehrlich, fleißig und kinderlieb ,
von kleiner Familie möglichst
sofort gesucht . Zeitgemäßer
hoher Lohn und Familien¬
anschluß . Gelegenheit zum
Kochen Erlernen vorhanden .

Angebote an Fabrikant
Heinrich Kirchherr ,

Pforzheim ,
Jahnstraße 25 .

M E

E Tssienpulver W
vsie es sem soll ^

preisner ^
""

i -

Linci L" U

I^isnos unä
Flügel

Knust stFucliss
MMn Kusse

K. L. Llsgkl. llkildroW .
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